
 

 

Tätigkeitsbericht 2025 der Ärztekammer Bremen 

Vorbemerkung: Bei diesem Bericht handelt es sich um die barrierefreie Version des 

Tätigkeitsberichtes der Ärztekammer Bremen für das Jahr 2025. Wir haben hier auf Layout und 

Illustrationen vollständig verzichtet. Die gestaltete Version finden Sie auf www.aekhb.de/die-

kammer/tatigkeitsberichte. 

Der Tätigkeitsbericht spiegelt das vielfältige Geschehen und breite Engagement der Ärztekammer 

Bremen transparent wider. Hier finden Sie ausgewählte Highlights aus der Arbeit der Ärztekammer 

im Jahr 2025. Ein umfassendes Bild von unserer Arbeit können Sie sich auf www.aekhb.de machen. 

Die Ärztekammer sagt vielen Dank für Ihr Engagement! 

Einige Zahlen aus dem Jahr 2025 

- 5.971 Mitglieder 

- 500 ehrenamtlich engagierte Ärztinnen und Ärzte  

- 26 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

- 1.671 Kammerbesuche 

- 8.479 Anrufe in der Zentrale 

- 750 Arztausweise ausgestellt oder verlängert 

Vorstand: Knappe Kapazitäten erschweren klimabewusstes Handeln 

Wie lässt sich das Gesundheitswesen nachhaltiger gestalten? Um diese Frage ging es bei der 

Fachtagung „Nachhaltigkeit im Gesundheitswesen“ im Februar im Bremer Haus der Wissenschaft. 

In der Ärzteschaft gebe es ein großes Bewusstsein für den Klimaschutz und auch eine hohe 

Bereitschaft, nachhaltig zu agieren, sagte Ärztekammerpräsidentin Christina Hillebrecht in der 

abschließenden Podiumsdiskussion. „Der Zeit- und Personalmangel in den Praxen und Kliniken 

macht es aber schwer, die Nachhaltigkeit in den Vordergrund zu stellen“, so Hillebrecht. „In den 

Kliniken sind zudem nur wenig Mittel für Projekte außerhalb der Versorgung vorhanden.“ Die Frage, 

wo Ressourcen zu begrenzen sind, sei zudem eine Debatte, die gesamtgesellschaftlich geführt 

werden müsse. 

Vorstand: Ist der Facharzt für klinische Notfallmedizin sinnvoll? 

Soll es einen Facharzt für klinische Notfallmedizin geben? Über diese Frage diskutierte 

Ärztekammerpräsidentin Christina Hillebrecht mit Gesundheitssenatorin Claudia Bernhard, Kirsten 

Kappert-Gonther MdB (Bündnis 90/Die Grünen), Sabrina Jacob (Leiterin TK-Landesvertretung 

Bremen) und DGINA-Präsident Martin Pin Ende Januar auf dem Wintersymposium der DGINA. 

„Bremen täte sich keinen Gefallen damit, vorzupreschen und einen Facharzt für klinische 

http://www.aekhb.de/die-kammer/tatigkeitsberichte
http://www.aekhb.de/die-kammer/tatigkeitsberichte
http://www.aekhb.de/


 

Seite 2 

Notfallmedizin auf Länderebene einzuführen“, sagte Christina Hillebrecht. „Der Weg müsste – 

wenn überhaupt – über den Deutschen Ärztetag gehen.“ Die DGINA habe nachvollziehbare 

Argumente, eine Insellösung sei hier aber nicht zielführend, so Hillebrecht. 

Vorstand: Ärztliche Therapiefreiheit mit hohem Stellenwert 

Das Bundesverfassungsgericht hat im November die Triage-Regelungen des 

Infektionsschutzgesetzes für nichtig erklärt. Geklagt hatten unter anderem zwei Bremerhavener 

Ärzte, die als Notfall- und Intensivmediziner tätig sind. Die Ärztekammer Bremen begrüßte die 

Entscheidung in einer Pressemitteilung. Präsidentin Christina Hillebrecht wies darauf hin, dass das 

höchste Gericht die Freiheit von Ärztinnen und Ärzten, ihre Patientinnen und Patienten individuell 

nach den Regeln der ärztlichen Kunst zu behandeln, besonders hervorgehoben hat. Ärztinnen und 

Ärzte seien in ihrer beruflichen Tätigkeit frei von fachlichen Weisungen, so das Gericht. Ebenso 

grundrechtlich geschützt seien in diesem Rahmen auch ihre Entscheidungen über das „Ob“ und 

„Wie“ einer Heilbehandlung. „Damit wird der Therapiefreiheit, einem elementaren Kernbereich der 

ärztlichen Tätigkeit, verfassungsrechtlich ein hoher Stellenwert eingeräumt“, sagte Hillebrecht. 

Vorstand: Abschied von Prof. Dr. Karsten Vilmar 

Mit einer feierlichen Gedenkveranstaltung in Berlin würdigte die Bundesärztekammer Anfang April 

ihren ehemaligen Präsidenten Prof. Dr. Karsten Vilmar. Vilmar war im Oktober 2024 im Alter von 

94 Jahren verstorben. Die Rednerinnen und Redner würdigten Karsten Vilmar als Mann der 

Beständigkeit, der sich unermüdlich für den Erhalt der ärztlichen Freiberuflichkeit und die 

Individualität des Patienten-Arzt-Verhältnisses einsetzte. Unter den Gästen war auch die Bremer 

Ärztekammerpräsidentin Christina Hillebrecht. „Karsten Vilmar vertrat seine Positionen beharrlich, 

pointiert und überzeugend, war dabei aber stets hanseatisch zurückhaltend und immer um die 

Einigkeit der deutschen Ärzteschaft bemüht“, sagte sie am Rande der Feier. „Die Ärztinnen und 

Ärzte im Land Bremen und in ganz Deutschland und auch die Patientinnen und Patienten haben 

Karsten Vilmar viel zu verdanken.“ 

Vorstand: Anhörung zu Endometriose 

In einer Anhörung zur Versorgungssituation von Endometriose-Betroffenen in Bremen wollten die 

Koalitionsfraktionen der Bremischen Bürgerschaft Anfang April zusammen mit der Endometriose-

Selbsthilfegruppe Bremen Versorgungslücken identifizieren und Lösungen zur Verbesserung der 

Versorgung erarbeiten. In einer konstruktiven Diskussion wurde die Situation der Betroffenen gut 

dargestellt, bilanzierte Präsidentin Christina Hillebrecht nach der Veranstaltung. „Deutlich wurde, 

dass das bestehende System für komplexe chronisch Erkrankte mit hohem Betreuungsbedarf – 

und dazu zählen ja auch Endometriosebetroffene – finanziell und strukturell nicht ausgelegt ist“, 

sagte sie.“ Immerhin würden in Bremen – anders als im Rest Deutschlands - Reha-Anträge 

betroffener Frauen so gut wie immer bewilligt, so Hillebrecht. 

Vorstand: Sichere Gesundheitsversorgung in unsicheren Zeiten 

Auf dem Online-Symposium „Sichere Gesundheitsversorgung in unsicheren Zeiten“ der Apollon-

Hochschule für Gesundheitswirtschaft diskutierten Ende September Expertinnen und Experten über 

aktuellen Herausforderungen im Gesundheitswesen. Christina Hillebrecht, die Präsidentin der 

Ärztekammer, schilderte die Probleme in der Gesundheitsversorgung aus Sicht der Ärztinnen und 

Ärzte. Einig waren sich die Teilnehmenden über die Probleme: Fachkräftemangel, schwindende 

finanzielle Ressourcen und eine alternde Gesellschaft. Fazit: Die langfristige Sicherung eines 

Gesundheitssystems, in dem Patient:innen die Versorgung erhalten, die sie benötigen, ohne die 
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Mitarbeitenden im System zu überlasten, kann nur im Team, mit effektiver Patientensteuerung 

und zeitgemäßer Digitalisierung gelingen. 

Vorstand: Gesellschaftliche Sorgekultur stärken 

Der Runde Tisch der Charta zur Betreuung schwerstkranker und sterbender Menschen hat im 

September die „Handlungsempfehlung Caring Communities“ vorgelegt. Sie zeigt Wege, wie 

Kommunen und Regionen sorgende Gemeinschaften aufbauen und stärken können, also 

Netzwerke, die in Zeiten von Krankheit, Tod und Trauer tragen. An den Empfehlungen hat unter 

anderen auch Christina Hillebrecht, die Präsidentin der Ärztekammer, mitgearbeitet. Sie nahm als 

Vertreterin der Bundesärztekammer am Runden Tisch teil. Der Runde Tisch möchte Impulse für 

eine sorgende Zivilgesellschaft geben, in der jede und jeder erfahren darf: Niemand ist allein, 

unabhängig von Herkunft, Alter, Religion oder Lebenssituation. 

Vorstand: Bürokratieabbau schafft Arbeitskraft 

Eine sichere Finanzierung der ambulanten Weiterbildung forderte Präsidentin Christina Hillebrecht 

beim Roundtable „Krankenhausreform – was können wir gestalten?“ Ende März im Diako-

Krankenhaus. Die Diskussionsrunde mit allen gesundheitspolitischen Sprechern der Bremer 

Parteien war Teil der 23. Jahrestagung der Norddeutschen Gesellschaft für Otorhinolaryngologie 

und zervikofaziale Chirurgie. „Wer Bürokratie abbaut, spart nicht nur finanzielle Mittel, sondern 

gewinnt Zeit und damit auch Arbeitskraft“, sagte Hillebrecht mit dem Blick auf weitere 

Möglichkeiten, dem Fachkräftemangel zu begegnen. 

Vorstand: PJ-Förderung erhöht 

Bremen ist das einzige Bundesland ohne eigene medizinische Fakultät. Das ist ein deutlicher 

Standortnachteil bei der Suche nach ärztlichem Nachwuchs: Die Studierenden haben in ihren 

Unistädten bereits Netzwerke gebildet und Kontakte geknüpft, so dass sie nach ihrem Studium oft 

dort bleiben. Chancen für Bremen bietet das Praktische Jahr. Wer in Bremen einen Teil der 

Ausbildung absolviert, bleibt vielleicht länger und sorgt so für den dringend gebrauchten ärztlichen 

Nachwuchs – auch in der ambulanten Versorgung. Als zusätzlichen Anreiz haben die Ärztekammer 

und die Kassenärztliche Vereinigung die Fördersumme im Praktischen Jahr von 100 auf 150 Euro 

monatlich angehoben. So erhalten Studierende nun monatlich mindestens 500 Euro. Gleichzeitig 

wurde die Beschränkung auf allgemeinmedizinische Praxen beendet – auch weitere Facharztpraxen 

sind förderwürdig, solange sie als akademische Lehrpraxis einer Universität akkreditiert sind. 

Ärztekammer und KV möchten so den Standort Bremen konkurrenzfähig halten. 

Vorstand: Vertretung in Landesgremien 

Christina Hillebrecht vertrat die Ärztekammer im gemeinsamen Landesgremium nach § 90a SGB V. 

Das Gremium gibt Empfehlungen für alle Bereiche der sektorenübergreifenden Versorgung. 2025 

befasste sich das Gremium mit Perinatalzentren im Land Bremen und den Schwierigkeiten, die 

Vorgaben des G-BA zu 100 Prozent zu erfüllen. Der Personalmangel in der Pflege könne dazu 

führen, dass den Zentren Leistungen gestrichen werden. Beschlossen hat das Gremium im 

September ein neues Geriatriekonzept für das Land Bremen.  

In der vom Gremium eingerichteten Arbeitsgruppe zur medizinischen Versorgung in 

Pflegeeinrichtungen ging es um die Schwierigkeit, generelle Arzneimitteldepots in Pflegeheimen 

vorzuhalten. Diese seien nach derzeitiger Rechtslage nicht möglich. Stattdessen eine Erweiterung 

der bewohner:innenabhängigen Depots vorzunehmen, sei in der Praxis zu aufwendig. Zudem 
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drohe so eine Verschwendung von Arzneimitteln. Christina Hillebrecht vertrat die Ärztekammer 

ebenfalls im Krankenhausplanungsausschuss. Regelmäßiges Thema war dort das 

Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetz (KHVVG) und seine Auswirkungen auf die Kliniken 

im Land Bremen. 

129. Deutscher Ärztetag: KI in der Medizin 

KI in der Medizin, die Novellierung der Gebührenordnung für Ärzte (GoÄ) und ärztliche 

Perspektiven zum Schwangerschaftsabbruch: Vier Tage lang versammelten sich 250 ärztliche 

Abgeordnete aus ganz Deutschland zum 129. Ärztetag in Leipzig, um gesundheitspolitische 

Impulse zu setzen und berufspolitische Themen zu beraten. Beim Thema KI wurde deutlich, dass 

sie das Potenzial hat, die Patientenbehandlung deutlich zu verändern, die Effizienz im 

Gesundheitswesen zu steigern und die medizinische Forschung entscheidend voranzutreiben. In 

einem Grundsatzbeschluss stellte der Ärztetag aber klar, dass die Arzt-Patienten-Beziehung nicht 

in den Hintergrund geraten darf. Um das Vertrauen der Patientinnen und Patienten zu erhalten, 

forderten die Abgeordneten, KI nur dann einzusetzen, wenn sie evaluiert und validiert ist, 

Datenschutz berücksichtigt und die ärztliche Schweigepflicht schützt. Im Plenum im Congress 

Center an der Leipziger Messe verfolgte die Delegation der Ärztekammer Bremen die Versammlung 

konzentriert aus einer der vorderen Reihen. Neben der Präsidentin Christina Hillebrecht waren Jörg 

Fierlings, Sonja Pieper, Bettina Rakowitz und Dr. Maya Trapp als Delegierte sowie Dr. Markus 

Henschel als Ersatzdelegierter nach Sachsen mitgereist. Zwei Bremer Anträge wurden mit großer 

Mehrheit beschlossen: So sprach sich der Ärztetag für eine Aufarbeitung der Coronapandemie aus 

und bestätigte den Bremer Vorschlag, ein verpflichtendes Schulfach „Wiederbelebung und Erste 

Hilfe“ in die Lehrpläne der Schulen aufzunehmen. 

Dialogforum Junge Ärzt:innen: Künstliche Intelligenz als Chance 

Den Start des 129. Deutschen Ärztetages bestritten erneut die jungen Ärztinnen und Ärzte mit 

dem Dialogforum zum Thema künstliche Intelligenz und deren konkreter Umsetzung im ärztlichen 

Alltag. Für die Ärztekammer dabei waren Elisabeth Kuckuck und Nele Gladbach, Ärztinnen in 

Weiterbildung Kinder- und Jugendmedizin, sowie Constanze Satthoff, Ärztin in Weiterbildung 

Änästhesiologie. Ihr Fazit: KI bietet im ärztlichen Alltag viele Chancen, bringt aber auch neue 

Herausforderungen mit sich. Die junge Generation sieht sich hier als Brückenbauerin zwischen 

technologischem Fortschritt und patient:innenzentrierter Medizin. Voraussetzung für eine 

erfolgreiche Umsetzung sind gezielte Weiterbildung, ethische Leitlinien und die Bereitschaft, den 

Wandel aktiv mitzugestalten. 

Delegiertenversammlung: Eckpunkte der GOÄ-Novelle 

Der 129. Deutsche Ärztetag in Leipzig hatte nach jahrelangem Ringen den Entwurf einer 

novellierten Gebührenordnung für Ärzte (GOÄ) beschlossen. Auf der letzten Bremer 

Delegiertenversammlung vor dem Ärztetag stellte Ulrich Langenberg, der geschäftsführende Arzt 

der Bundesärztekammer, den Delegierten den Entwurf der GOÄ-Novelle vor. Aus dem 

vorliegenden Novellierungsvorschlag ergebe sich für die Breite der Ärzteschaft eine bessere 

Vergütung und eine Anpassung des Gebührenverzeichnisses an den medizinischen Fortschritt, so 

Langenberg. Künftig solle die GOÄ kontinuierlich an die Entwicklung der Medizin und der Kosten 

angepasst werden, so Langenberg weiter. Die große Mehrzahl der Ärztinnen und Ärzte würde von 

einer Umsetzung des jetzt vorliegenden Entwurfes deutlich profitieren. Kritik an der geplanten 

GOÄ-Novelle gab es insbesondere aus technischen Fächern wie der Radiologie und der 

Labormedizin. Beklagt wurde eine zu große Abwertung der jeweiligen Leistungen. Das klang auch 
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in der an den Vortrag anschließenden Diskussion in der Delegiertenversammlung an. Positiv 

bewerteten einige Delegierte, dass die sprechende Medizin aufgewertet und Beratung, 

Untersuchung und Koordination gestärkt werde. Auch bei der Behandlung von Kindern bis acht 

Jahren seien Zuschläge geplant – für alle Fachrichtungen und für jede Behandlung, egal, ob diese 

schwierig ist oder nicht. 

Delegiertenversammlung: Maßnahmen gegen Gewalt entwickeln 

Gewalttätige Übergriffe gegen Ärztinnen und Ärzte in der Praxis und in Krankenhäusern sind schon 

länger Realität. Die Delegiertenversammlung diskutierte in der Septembersitzung daher, ob das 

Thema Gewalt gegen Ärztinnen und Ärzte in der Kammer in einer Arbeitsgruppe angegangen 

werden soll. In der Diskussion zeigte sich, dass das Thema vielschichtig ist: Gewalt gebe es nicht 

nur gegenüber Ärztinnen und Ärzte, sondern auch gegen MFA, Rettungsassistent:innen oder 

Pflegekräfte. Daher müsse man sich zunächst über die Zielgruppen klarwerden. Schulungen sollten 

sich an ganze Teams richten. Aufgabe einer Arbeitsgruppe könnte auch sein, geeignete 

Fortbildungsformate zu entwickeln. Nach der ausführlichen Diskussion beschloss die 

Delegiertenversammlung, eine Arbeitsgruppe zum Thema Gewalt gegen Ärztinnen und Ärzte. 

Mehrere Delegierte erklärten sich bereit, mitzuarbeiten. Die Beratungsergebnisse werden der 

Delegiertenversammlung vorgelegt. 

Delegiertenversammlung: MFA-Ausbildungsbeitrag abgeschafft 

In der September-Sitzung diskutierte die Delegiertenversammlung über die Abschaffung des 

jährlichen Ausbildungsbeitrags von 100 Euro. Diesen zahlen alle Ärztinnen und Ärzte, die im 

ambulanten Bereich tätig sind, seit dem Jahr 2000. Da in Praxen ausgebildete MFA vermehrt in 

Krankenhäusern eingesetzt werden, ist der Ausbildungsbeitrag heute kritisch zu sehen – auch 

wenn Kliniken für die Auszubildenden in Krankenhäusern eine jährliche Gebühr von 150 Euro 

zahlen. Sinnvoll ist daher, die Aufgaben zukünftig aus Kammerbeiträgen zu finanzieren. In einer 

kurzen Diskussion plädierten einige Delegierte dafür, den Ausbildungsbeitrag nicht abzuschaffen, 

da die Kliniken eine höhere Ausbildungsumlage zahlen müssten. Die Zahl der Auszubildende in 

Kliniken sei allerdings deutlich geringer, so dass diese Rechnung nicht aufgehe. Die Delegierten 

beschlossen schließlich mit einer knappen Mehrheit, die Satzung, die den Ausbildungsbeitrag regelt, 

zum 1. Januar 2026 aufzuheben und die Förderung der Aus- und Fortbildung der MFA aus 

Kammerbeiträgen und Gebühren zu finanzieren. 

Delegiertenversammlung: Zwei neue Mitglieder 

Tobias Saße und Dr. Chresten Godt wurden 2025 neue Mitglieder der Delegiertenversammlung der 

Ärztekammer Bremen. Tobias Saße folgte Dr. Jörn-Tryggve Günther nach, der zum 1. Juli 2025 in 

den Bereich der Ärztekammer Niedersachsen gewechselt war und daher auf die Mitgliedschaft in 

der Bremer Delegiertenversammlung verzichten musste. Dr. Chresten Godt folgte Dr. Jürgen 

Borchert nach, der Anfang Dezember 2025 seinen Verzicht auf die Mitgliedschaft in der Bremer 

Delegiertenversammlung erklärt hatte. 

Delegiertenversammlung: Regeln für Berufsvalidierungsverfahren 

Im September hatten die Delegierten ebenfalls über Regelungen für das sogenannte 

Berufsvalidierungsverfahren zu entscheiden. Das Berufsbildungsvalidierungsgesetz sichert 

Menschen ohne formalen Berufsabschluss einen Anspruch auf Feststellung und Bescheinigung ihrer 

beruflichen Fertigkeiten am Maßstab eines dualen Ausbildungsberufs zu. Die Ärztekammern sind 

hierbei zuständig für das Feststellungsverfahren im Referenzberuf „MFA“ und haben eine 
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einheitliche Validierungsverfahrensordnung erarbeitet. Die Delegierten sahen diese Regelungen 

eher positiv. In Zeiten des Fachkräftemangels könne man so Kräfte für die medizinische 

Versorgung gewinnen, die fachlich geeignet sind, aber nicht über die entsprechende Ausbildung 

verfügen. Die Delegierten stimmten den Regelungen für das Validierungsverfahren daher 

mehrheitlich zu. 

Arbeitsgruppen: Klimafreundliches Gesundheitswesen 

Weniger Arzneimittel nehmen, eine Abkehr von fossilen Energien und dauerhafter UV-Schutz vor 

der Sonneneinstrahlung: Verschiedene medizinische Perspektiven und ein Update für die ärztliche 

Praxis bot der stark besuchte 4. Klimatag der Ärztekammer, der Mitte November in der 

Kassenärztlichen Vereinigung Bremen stattfand. Initiiert war der Tag wieder von der Arbeitsgruppe 

Klimafreundliches Gesundheitswesen der Ärztekammer. Mehrere Vorträge zu Pädiatrie, 

Pneumologie sowie Dermatologie immer mit Blick auf den Klimawandel waren flankiert von 

wissenschaftlichen Postern, auf denen weitere Aspekte zu Klima und Gesundheit anschaulich 

aufbereitet waren. 

Bremerhaven: Angehende MFA registrieren sich für die DKMS 

Unter dem Motto „Dein Typ ist gefragt“ hat die Bremerhavener Berufliche Schule für Dienstleistung, 

Gewerbe und Gestaltung, Fachbereich Gesundheit, im März eine Registrierungsaktion für die DKMS 

organisiert. 110 Schülerinnen und Schüler ließen sich im Beisein von Dr. Jan Helge Kurschel, dem 

Vorsitzenden der Ärztekammer-Bezirksstelle Bremerhaven, als neue potenzielle 

Stammzellspender:innen registrieren. Die MFA-Auszubildenden des 3. Ausbildungsjahres 

unterstützten sie dabei. Die Ärztekammer Bremen hat für die Aktion 1.000 Euro gespendet. „Es 

freut mich, dass sich unsere angehenden Fachkräfte für eine so gute Sache engagieren. Denn je 

mehr Menschen bei der DKMS registriert sind, desto größer ist die Chance, Leben zu retten“, sagte 

Jan Helge Kurschel. „Wir unterstützen die Arbeit der DKMS mit unserer Spende gerne.“ 

Vorstand: Mission Weltraum in Gröpelingen 

Ein Astronaut, eine selbstgebaute Rakete und mitten drin viele Kinder: Die Beratungsstelle LIGA 

hatte ihre Sommerferienwoche Ende Juli unter das Motto „Mission Weltraum – Gröpelingen hebt 

ab“ gestellt. Die Mitarbeiter:innen und Kinder hatten auf dem Gröpelinger Bibliotheksplatz mithilfe 

des Bewegungs- und Ernährungsmobils „bemil“ eine Weltraumlandschaft zum Toben, Spielen und 

Erkunden geschaffen. Ärztekammerpräsidentin Christina Hillebrecht wanderte gemeinsam mit der 

Crew durch die selbstgeschaffenen Welten. „Es ist schön zu sehen, mit wie viel Herzblut hier in 

Gröpelingen Kindern eine schöne Alternative zum Urlaub in der Ferne geboten wird“, sagte 

Christina Hillebrecht. „Nebenbei lernen sie auch noch etwas über das Leben im All, bewegen sich 

im Freien und bekommen leckere Snacks und Getränke. Das trägt zu einem gesunden Aufwachsen 

bei." Die Ärztekammer unterstützte „bemil“ auch 2025 mit einer Spende in Höhe von 2.000 Euro. 

Vorstand: 1.500 Euro für die Bremer Klinikclowns 

Die Bremer Klinikclowns bringen Fröhlichkeit in schweren Situationen. Der Verein ermöglicht und 

fördert den Einsatz von qualifizierten Clowns in Kinderkrankenhäusern, Altenheimen, Einrichtungen 

für Menschen mit Behinderungen und anderen therapeutischen Einrichtungen. Freuen konnte sich 

der Verein über eine Spende der Ärztekammer in Höhe von 1.500 Euro. Bettina Rakowitz, die 

Vizepräsidentin der Ärztekammer, informierte sich im Juni bei Julia Wiegmann, 1. Vorsitzende des 

Vereins, und Mitarbeiter Daniel von Bothmer über die Arbeit der Bremer Klinikclowns. „Der Besuch 

der Bremer Klinikclowns ist für die erkrankten oder pflegebedürftigen Menschen oft das Highlight 
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des Tages", sagte Bettina Rakowitz. „Sie bringen Freude, Lachen und Ablenkung und helfen so 

dabei, Schmerzen zu lindern oder Ängste und Stress zu reduzieren. Diese Arbeit unterstützen wir 

mit unserer Spende gerne." 

Vorstand: Kreativität stärkt Resilienz 

Bei der Vernissage einer Werkschau des Kinder- und Jugendateliers Roter Hahn in Bremen-

Gröpelingen schaute im Juni Christina Hillebrecht, die Präsidentin der Ärztekammer, vorbei. Die 

Ärztekammer hatte das Atelier mit einer Spende von 2.000 Euro unterstützt. Kunstpädagogin 

Kerstin Holst hatte gemeinsam mit Kindern im Grundschulalter herausgearbeitet, dass Kleidung 

über den Zweck einer reinen Funktion hinaus Gestaltungsräume öffnen kann. Zukunftsmode, 

organische-mikrobische Formen, gewebte Unterwasserwelten, Musikinstrumente und heimische 

Schmetterlinge inspirierten die Kinder für eigene Modeentwürfe. „Kreative Arbeit und ein 

kooperatives Miteinander sind wichtige Bausteine für ein gesundes Aufwachsen“, sagte Christina 

Hillebrecht. „Wir sind froh, dass das Atelier so die Resilienz der Kinder in Gröpelingen stärkt.“ 

Öffentlichkeitsarbeit: Highlight MFA-Freisprechung  

Mit 1.240 Follower:innen Ende 2025 erfreut sich der Instagramkanal der Ärztekammer wachsender 

Beliebtheit. Mit Posts, Reels und Storys berichtet die Ärztekammer dort aktuell über 

Veranstaltungen, zeigt immer wieder Ansichten der Kammer aus verschiedenen Perspektiven und 

in verschiedenen Jahreszeiten, veröffentlicht Bilder von Spendenübergaben oder bringt aktuelle 

Zitate einzelner Vorstandsmitglieder. In Storys wirbt die Kammer für Fortbildungen oder verlinkt 

relevante Posts für die Bremer Ärzteschaft. Die Posts der Ärztekammer erreichen im Durchschnitt 

bis zu 850 Instagram-Nutzende. Mit jeweils rund 4.500 Aufrufen waren die Posts und Storys zu 

den MFA-Freisprechungen in Bremen und Bremerhaven im Jahr 2025 besonders erfolgreich. Der 

Post zu Spendenübergabe bei den Bremer Klinikclowns wurde 2.200 Mal aufgerufen. 

Öffentlichkeitsarbeit: Die Ärztekammer in den Medien 

Die Ärztekammer meldete sich auch 2025 in aktuellen Debatten zu Wort. Präsidentin Christina 

Hillebrecht stand den Medien dabei gerne als Ansprechpartnerin zur Verfügung. Mit der Forderung 

eines sogenannten Karenztags machte eine Krankenversicherung Anfang Januar Schlagzeilen: 

Arbeitnehmer:innen sollen die Kosten für den ersten Krankheitstag selbst tragen, so die Idee. 

Christina Hillebrecht kritisierte diese Idee bei SAT 1-regional Bremen scharf. „Damit erreicht man, 

dass Menschen krank zur Arbeit gehen“, sagte sie. „Die Folge: Die Erkrankungen verschlechtern 

sich und die Rekonvaleszenz dauert länger.“ Mit dem Weser Kurier sprach Hillebrecht im Juni über 

die Forderung der Bundesärztekammer, Ruheständlern den Wiedereinstieg in die medizinische 

Versorgung zu erleichtern. Grundsätzlich eine gute Idee, so Hillebrecht. Sie könnten eine wichtige 

Rolle in der Sicherstellung der medizinischen Versorgung spielen. Auffangen lasse sich der 

Fachkräftemangel so aber nicht. Gerade für Bremen sei es wichtig, ärztlichen Nachwuchs ins Land 

zu holen und langfristig zu halten – durch die Möglichkeit, den klinischen Teil des Medizinstudiums 

in Bremen absolvieren zu können und durch gute Bedingungen für die Weiterbildung. Gegenüber 

dem Bremer Regionalmagazin „buten un binnen“ forderte Christina Hillebrecht im September ein 

Verbot von privatem Silvesterfeuerwerk. Es sei nicht mehr hinzunehmen, dass Unbeteiligte durch 

privates Feuerwerk gefährdet würden. Die vielen Verletzungen bedeuteten für Ärztinnen und Ärzte, 

Rettungskräfte und Pflegefachpersonal eine enorme Mehrbelastung. In der Nordsee-Zeitung 

schließlich empfahl sie im Oktober Ärztinnen und Ärzten, nicht auf schlechte Bewertungen im 

Internet zu reagieren, da dies die ärztliche Schweigepflicht verletzen könnte. Hillebrecht riet 

Patientinnen und Patienten, die Kritik an der sie behandelnden Praxis im persönlichen Gespräch 
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mit den Verantwortlichen zu klären. Der Bremerhavener Bezirksstellenvorsitzende Dr. Jan Helge 

Kurschel äußerte sich gegenüber der Nordsee-Zeitung mehrfach zur Situation der ärztlichen 

Versorgung in Bremerhaven. Die Lage spitze sich weiter zu, da Ende 2025 viele Ärzt:innen in den 

Ruhestand gingen – weitere werden in den kommenden Jahren folgen. Der Ärztemangel betrifft 

nicht nur Hausärzte, sondern zunehmend auch Fachärzte. „Wir machen es irgendwie möglich, dass 

die Versorgung noch funktioniert“, sagte er. Allerdings sei das nur durch Mehrarbeit und sehr 

starkes Engagement von Ärzten und Medizinischen Fachangestellten möglich. „Wir halten so lange 

durch, bis es gar nicht mehr geht“, sagte Kurschel. „Das wird von der Politik schonungslos 

ausgenutzt.“ Weitere Themen, zu denen die Pressestelle der Ärztekammer Auskunft gab: 

Übergriffe in Arztpraxen, AU-Bescheinigungen aus dem Internet, Schadensersatz bei 

Behandlungsfehlern oder die Zahl der Facharztausbildungen in Bremen. 

Öffentlichkeitsarbeit: Podcast mit der Präsidentin 

Im Podcast „Hinten links im Kaiser Friedrich“ plauderte Christina Hillebrecht Ende September mit 

Weser-Kurier-Chefredakteurin Silke Hellweg über die bremische und die bundesweite 

Gesundheitspolitik. Mit dem deutschen Gesundheitssystem sei sie grundsätzlich zufrieden, so 

Hillebrecht, vor allem wie viel und wie viel gute Arbeit geleistet wird. Aber es gebe dennoch Fehler 

im System, denn vieles werde falsch verteilt: Geld, Patient:innen, Behandlungswege. Sie plädierte 

dafür, das Primärarztmodell in die Tat umzusetzen. 

Ärztliche Weiterbildung: Evaluation in der Weiterbildung 

Personalnot, überlastete Oberärzt:innen, zu viele Dienste, zu wenig Anleitung – diese Kritik 

äußerten angehende Fachärzt:innen im Rahmen der jährlichen Evaluation der Weiterbildung. 

Entsprechend durchwachsen fiel auch die Zufriedenheit aus: Nur 47 Prozent würden ihre 

Weiterbildungsstätte überwiegend oder vollständig weiterempfehlen. Ein schriftliches, gegliedertes 

Weiterbildungsprogramm erhielten nur 26 Prozent der Befragten mit Beginn ihrer Weiterbildung. 

Nur etwas mehr als die Hälfte der Befragten hat das Gefühl, dass die Weiterbildung bei ihrer 

Weiterbildungsstätte ein wichtiges Thema ist und bei der Planung und Organisation der 

Arbeitsabläufe berücksichtigt wird. Immerhin: Rund 66 Prozent gaben an, dass sie regelmäßig – 

nach jedem Weiterbildungsabschnitt oder mindestens einmal pro Jahr – Feedback in 

Weiterbildungsgesprächen erhalten. Die Ärztekammer Bremen evaluiert jährlich gemeinsam mit 

mehreren anderen Ärztekammern die Weiterbildung. In 15 Fragen konnten die angehenden 

Fachärzt:innen hier für ihre Weiterbildung Strukturen, Arbeitszeiten, die Führungskultur oder die 

Möglichkeiten, die notwendigen Kompetenzen zu erlernen, auf Stärken und Schwächen bewerten. 

Ärztliche Weiterbildung: Neuer Service: Weiterbildungszeitenrechner 

Elternzeiten, wechselnde Teilzeitmodelle, Krankheitsausfälle sowie Arbeitgeberwechsel und 

wechselnde Weiterbildungsstätten erschweren die Berechnung der Weiterbildungszeit. Seit 

Dezember können Weiterzubildende im Portal der Ärztekammer mit einem 

Weiterbildungszeitenrechner den Stand ihrer Weiterbildung, die voraussichtliche Dauer und ihre 

absolvierten und geplanten Tätigkeitsabschnitte überblicken. Der Start dieses Tools geht auch auf 

einen Beschluss des diesjährigen 129. Deutschen Ärztetags zurück, der eine verbindliche 

Einführung eines digitalen Weiterbildungszeitenrechners für alle Kammern bis Ende 2025 gefordert 

hatte. 
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Ärztliche Prüfungen: Fachsprachen, Kenntnis- und Weiterbildungsprüfungen 

Auch 2025 blieben die Wartezeiten auf Termine für Fachsprachen- und Kenntnisprüfungen stabil 

kurz. Eine gute Stammbesetzung von Prüferinnen und Prüfern, die zuverlässig und engagiert 

Termine übernahm, trug ein Vielfaches dazu bei. Leider meldeten sich viele durchgefallene 

Kandidatinnen und Kandidaten zu schnell zu einer weiteren Prüfung an und bestanden dann wieder 

nicht. In der Folge mussten andere Prüflinge länger auf Termine warten. Die Zahl der 

Fachsprachenprüfungen blieb mit 121 etwa konstant gegenüber dem Vorjahr (2024: 124). 

Die Zahl der Prüfungen zur Feststellung des gleichwertigen Kenntnisstandes war mit 59 im Jahr 

2025 ähnlich wie im Vorjahr (2024: 53). So waren auch hier die Wartezeiten kurz. Die Prüfungen 

erfolgten letztmalig ohne die Vorstellung von Patient:innen in den Krankenhäusern – 2026 wird 

diese wieder obligatorisch sein. Die Weiterbildungsprüfungen fanden im gewohnten Umfang statt. 

Tabellarische Übersicht Anerkennungen 2025 

 Anerkennung erteilt nicht bestanden 

Anerkennung in Facharzt, 

Schwerpunktkompetenzen 

169 4 

Anerkennung in 

Zusatzbezeichnungen 

63 5 

Tabellarische Übersicht Fachsprachen- und Kenntnisprüfungen 2025 

 gesamt bestanden nicht bestanden 

Fachsprachenprüfungen 121 62 59 

Kenntnisprüfungen 59 44 15 

AEKHBdigital: Mitgliederportal weiter ausgebaut 

Das Angebot im Mitgliederportal ÄKHBdigital wurde 2025 weiter ausgebaut. In der Ärztlichen 

Weiterbildung wurden kontinuierlich Fachgebiete für die Beantragung von Befugnissen 

freigeschaltet. Weitere Neuheit: Seit 2025 können sich die Mitglieder der Ärztekammer papierlos 

über das Portal selbst zum Ärztekammerbeitrag veranlagen. Von dieser Möglichkeit machen die 

Mitglieder rege Gebrauch: Nur noch etwa 1.000 Mitglieder erhalten ihre Veranlagung per Post. 

Ärztekammer: Mitgliederstatistik 

Mitglieder der Ärztekammer am 31.12.2025 im Vergleich zu 2024 

Jahr Mitglie

der 

insges

amt 

davon 

Ärztin

nen 

davon 

Ärzte 

Berufs

tätige 

insges

amt 

Berufs

tätige 

Ärztin

nen 

Berufs

tätige 

Ärzte 

Ohne 

ärztl. 

Tätigk. 

insges

amt 

Ohne 

ärztl. 

Tätigk. 

weibl. 

Ohne 

ärztl. 

Tätigk. 

männl. 

2024 5.821 2.804 3.017 4.368 2.087 2.281 1.453 717 736 

2025 

 

5.971 2.894 3.077 4.410 2.168 2.242 1.561 726 835 
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Ärztliche Berufsausübung: Vorsicht bei Reaktion auf Internet-Rezensionen 

Der Landesbeauftragte für Datenschutz und Informationsfreiheit (LfDI) wies im Frühjahr die 

Ärztekammer darauf hin, dass es wiederkehrend zur unbefugten Offenlegung von 

personenbezogenen Daten von Patient:innen im Rahmen von Rezensionen bei Bewertungsportalen, 

insbesondere Google, gekommen sei. Die Offenlegung der Daten sei dabei in allen vorliegenden 

Fällen unmittelbar durch die Inhaber:innen der Praxis erfolgt, indem sie auf vermeintlich zu 

negative oder falsche Rezensionen von Patient:innen antworteten. Die Ärztekammer erläuterte 

daraufhin in einem Artikel in KONTEXT, dass Ärzt:innen auf Bewertungen und Kommentare auf 

Google und Co. zurückhaltend reagieren und keinesfalls gegen die ärztliche Schweigepflicht 

verstoßen sollten. Unüberlegte Antworten könnten auch straf- und datenschutzrechtliche 

Sanktionen nach sich ziehen, so die Kammer. Möchten Ärzt:innen auf schlechte Bewertungen 

reagieren, sollten sie zum Ausdruck bringen, dass sie Kritik wahr- und ernstnehmen und 

gegebenenfalls ein klärendes Gespräch anbieten. 

Ärztliche Berufsausübung: Patientenbeschwerden 2025 

Die Ärztekammer hat den gesetzlichen Auftrag, bei Streitigkeiten zwischen Kammerangehörigen 

und Patienten aus dem Behandlungsverhältnis zu vermitteln. Mit den Beschwerden befasst sich ein 

ehrenamtlicher Ausschuss aus elf Ärztinnen und Ärzten unterschiedlicher Fachrichtungen. Sie 

treffen sich mehrmals im Jahr, um zwischen zehn und 35 Patientenbeschwerden pro Sitzung zu 

beraten. 2025 behandelte der Ausschuss 72 Beschwerden. In 16 Fällen gab es eine Beschwerde 

über eine Rechnung, in 15 Fällen wurde der Umgang mit Patient:innen bemängelt. In jeweils 13 

Fällen wurde eine Sorgfaltspflichtverletzung bzw. eine unzureichende Behandlung vorgeworfen. In 

12 Fällen ging es um die Herausgabe von Krankenunterlagen. Dreimal ging es um eine abgelehnte 

Behandlung. 

Dokumentation und Aufklärung über die Delegation 

Bis Ende 2025 sind bei der Schlichtungsstelle für Arzthaftpflichtfragen der Ärztekammer Bremen 

86 Anträge auf Schlichtung von Unstimmigkeiten oder Streitigkeiten zwischen Kammermitgliedern 

und ihren Patienten und Patienten eingegangen. Über 91 Anträge konnte die Schlichtungsstelle 

entscheiden, davon endeten 31 Verfahren mit einem abschließenden Entscheid. Bei 13 kam die 

Schlichtungsstelle zu dem Ergebnis, dass die Ansprüche begründet sind und ein Behandlungsfehler 

vorliegt – bei 18 Verfahren waren die Ansprüche unbegründet. In zwei weiteren Verfahren wurde 

zwar ein Behandlungsfehler bejaht, aber ein Gesundheitsschaden oder der 

Kausalitätszusammenhang zwischen Behandlungsfehler und Gesundheitsschaden verneint. Die 

meisten Anträge kamen aus den Fachgebieten Orthopädie und Unfallchirurgie (22), der sonstigen 

Chirurgie (10), der Inneren Medizin (9), der Gynäkologie (9), der Augenheilkunde (6) sowie der 

Notaufnahme (4). 

MFA: Digitalisierung erleichtert Abläufe 

Bei der Ausbildung der Medizinischen Fachangestellten sind einige Prozesse digitalisiert worden: 

Seit Februar 2025 sind ausbildende Betriebe verpflichtet, alle neuen Berufsausbildungsverträge 

von MFA-Auszubildenden, die ihre Ausbildung 2025 beginnen, digital über das Portal der 

Ärztekammer Bremen zu erfassen. Im Portal der Ärztekammer steht Ärztinnen und Ärzten dafür 

ein Online-Assistent zur Verfügung, der sie in mehreren Schritten beim Ausfüllen aller notwendigen 

Felder unterstützt. Auch die Mandatvergabe an ausbildende MFA ist möglich. Da die Verträge 

vorher per Post hin- und her geschickt werden mussten, erleichtert dies für die ausbildenden 

Ärzt:innen und die MFA-Abteilung die Abläufe enorm. Gleiches gilt für das Berichtsheft der 
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Auszubildenden: Ab der Sommerprüfung 2026 muss das Berichtsheft als PDF digital bei der 

Ärztekammer eingereicht werden. Das Versenden der Hefte per Post entfällt damit. Weitere 

Erleichterung: Seit der Winterprüfung 2025 müssen sich die Auszubildenden selbst rechtzeitig über 

das Portal zur Prüfung anmelden. Die ausbildenden Ärzt:innen bestätigen im Portal die Richtigkeit 

der Anmeldung. Erst dann geht die Anmeldung bei der Ärztekammer ein. 

MFA: Ausbildungsverträge 2025 

Bremen 

- Verträge abgeschlossen: 190 

- davon wieder gelöst: 31 

- bestehende Verträge: 159 

- Weibliche Auszubildende: 154 

- Männliche Auszubildende: 5 

- Bestehende Verträge 2024:153 

Bremerhaven 

- Verträge abgeschlossen: 49 

- davon wieder gelöst: 8 

- bestehende Verträge: 41 

- Weibliche Auszubildende: 37 

- Männliche Auszubildende: 4 

- Bestehende Verträge 2024:39 

MFA-Ausbildung gemeistert 

Filmreif: Mit der Freisprechung beendeten 137 Medizinische Fachangestellte in Bremen erfolgreich 

ihre bis zu dreĳährige anspruchsvolle Ausbildung. Bettina Rakowitz, die Vizepräsidentin der 

Ärztekammer, gratulierte und überreichte die Zeugnisse und Urkunden Ende Juni in einem 

Kinosaal im Cinespace in der Waterfront. „Der Weg dahin war nicht leicht, aber Sie haben diesen 

Weg gemeistert“, sagte sie. „Nichts hat Sie davon abgehalten, sich Ihren Traum vom Beruf 

Medizinische Fachangestellte zu erfüllen: Nicht die schwierigen Lerninhalte, nicht die täglichen 

Herausforderungen in der Praxis, die stressigen Tage oder die manchmal ungeduldigen 

Patientinnen und Patienten.“ In Bremerhaven haben 31 Medizinische Fachangestellte ihre 

Ausbildung erfolgreich abgeschlossen. Sie erhielten ihre Zeugnisse und Urkunden Ende Juni in 

feierlichem Rahmen im New-York-Saal des Auswandererhauses. Dr. Jan Helge Kurschel, der 

Vorsitzende der Ärztekammer-Bezirksstelle Bremerhaven, gratulierte den frischen Fachkräften 

persönlich. „Der Bedarf an gut ausgebildeten Fachkräften ist nach wie vor sehr hoch“, sagte er. 

„Daher freuen wir Ärztinnen und Ärzte uns über jede und jeden, die den tollen Beruf MFA erlernt – 

denn ohne MFA läuft in den Praxen wenig.“ 

MFA: Ergebnisse der Abschlussprüfungen in Bremen und Bremerhaven 

Im Jahre 2025 sind insgesamt 253 MFA-Auszubildende in Bremen und Bremerhaven geprüft 

worden (Sommer- und Winterprüfungen zusammengenommen). Davon haben 3 mit der Note 1 

bestanden (1,18 Prozent), 30 haben mit der Note 2 abgeschlossen (11,86 Prozent). 84 haben mit 
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der Note 3 bestanden (33,2 Prozent) und 81 haben die Ausbildung mit der Note 4 beendet (32,02 

Prozent). 55 haben nicht bestanden (21,74 Prozent). 

MFA: Kväk Instagram-Kanal speziell für MFA 

Dem Instagram-Kanal „Kväk“ von Ärztekammer und KV folgten Ende 2025 bereits mehr als 1.000 

Interessierte. Auf dem MFA-Info-Kanal für Bremen, Bremerhaven und umzu informiert die KV über 

Neuheiten rund um Abrechnung und Praxismanagement, die Ärztekammer über MFA-Fortbildungen 

und alles rund um die Ausbildung der MFA. Besonders erfolgreiche Posts: Ein Reel über den neuen 

Ärztlichen Bereitschaftsdienst in Bremerhaven, die Ausbildungsmesse Vocatium und die Info, dass 

Ärzt:innen das Erfassen von MFA-Ausbildungsverträgen an Mitarbeiter:innen delegieren können. 

MFA: MFA-Ausbildung stark nachgefragt  

Über ein ausgebuchtes Beratungsangebot und reichlich interessierte Laufkundschaft konnte sich 

das Team der Ärztekammer auf der Ausbildungsmesse „Vocatium“ Mitte Juni in der Messehalle 

Bremen freuen. Die Kammer informierte an ihrem Stand junge Menschen über den 

Ausbildungsberuf Medizinische Fachangestellte. 160 Schülerinnen und Schüler der 9. Klassen aus 

allen Schulen Bremens hatten Beratungstermine gebucht. Stephanie Fette, Lena Kronenfeld und 

Merle-Marlene Finke, bei der Ärztekammer zuständig für den Bereich MFA-Ausbildung, berieten die 

Schülerinnen und Schüler umfassend. Ein echter Publikumsmagnet: Der Trainingsarm zur 

Blutabnahme, an dem sich viele Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichem Erfolg 

ausprobierten. 

Akademie für Fortbildung: Eine breite Themenpalette und praxisnahe 

Fortbildungen 

Die Akademie für Fortbildung hatte 2025 ein abwechslungsreiches und nachgefragtes Programm, 

das trotz verminderter Personalstärke in der Abteilung breit angeboten werden konnte. Das 

Kursangebot zur Psychotraumatologie wurde vor mehr als 20 Jahren in Bremen mit Pioniergeist 

etabliert und diente als Muster für das entsprechende BÄK-Curriculum. Bei der Ärztekammer ist 

die Psychotraumatologie ein regelmäßiger Schwerpunkt mit umfassendem Programm unter der 

Leitung von Dr. Thomas Haag – vom Grundlagencurriculum Psychotraumatologie bis hin zur 

Fortbildungsreihe Psychotherapie der Traumafolgestörungen mit der Psychodynamisch-

imaginativen Traumatherapie (PITT) oder EMDR. Eine weitere stabile Säule des 

Fortbildungsprogramms sind alle Kurse rund um die Hygiene unter der bewährten Kursleitung von 

Anna Triphaus. Sowohl der 40h-Kurs zur/zum hygienebeauftragten Arzt, Ärztin oder MFA sowie die 

die Hygiene-Refresher mit aktuellen Themen rund um die Hygiene waren durchgängig gut gebucht. 

Das Moderationstraining fand erstmalig wieder in Präsenz statt und war daher gut nachgefragt. Die 

Kursreihe „Fit durch die Weiterbildung Allgemeinmedizin“ in Kooperation mit und in den Räumen 

der KV haben viele Weiterzubildende inzwischen fest im Kalender stehen. Organisiert wird die 

Reihe von der Allgemeinärztin Carmen Groninga, die gut vernetzt die Fachärzt:innen für 

spannende Themen zu gewinnen weiß.  

Bei den Fortbildungen für MFA startete die „Fachwirt:in für ambulante medizinische 

Versorgung“ 2025 zum letzten Mal. Prägend für den Kurs waren die langjährige gute 

Zusammenarbeit mit der Ärztekammer Niedersachsen und das eingespielte Dozententeam. Zur 

Schulung einzelner Kompetenzen bei den MFA gab es Telefontrainings, EKG-Kurse, Medical English, 

Strahlenschutz-Kurse als Grund- und Aktualisierungskurse in Bremerhaven und Bremen sowie 

Kurse über Injektionen und Blutentnahmen.  
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Als gute Werbemaßnahme für MFA-Fortbildungen erwies sich ein Flyer mit dem 

Halbjahresprogramm der MFA-Fortbildungen. Der Flyer wurde dem KV-Landesrundschreiben 

beigelegt sowie im Veranstaltungszentrum und der Ärztekammer ausgelegt. Im Anmeldeverhalten 

allgemein zeigt sich die starke Belastung der Arztpraxen: Die Anmeldungen erfolgen auch bei 

großen Kursen kurzfristiger, Absagen und Umbuchungen häufen sich. 

Akademie für Fortbildung: Einige Zahlen aus dem Jahr 2025 

- Eigene Veranstaltungen gesamt (Tage): 97 

- Davon online (Tage):6 

- Auslastung des VAZ (Tage): 177 

- Teilnehmende bei eigenen Veranstaltungen gesamt: 1.585 

- Teilnehmende Ärzt:innen: 892 

- Teilnehmende MFA: 693 

Akademie für Fortbildung: Anerkennung von Fortbildungen und Zertifikate  

Da viele Mitglieder sich ihre Fortbildungszertifikate über das Portal selbst ausdrucken, ist die Zahl 

der von der Ärztekammer ausgestellten Fortbildungszertifikate rückläufig. 2025 waren es 131, 

2024 noch 338. Weitere Änderung: Die Mitglieder sehen über ihren Portalzugang jetzt schneller die 

nicht registrierten besuchten Veranstaltungen und reichen ihre Bescheinigungen für das manuelle 

Nacherfassen bei der Kammer ein. Rückläufig ist ebenfalls die Zahl der zertifizierten 

Veranstaltungen 2025 waren es 7.710 (2024: 8.380). Die Prüfung der gesponserten 

Veranstaltungen nimmt dabei zunehmend mehr Zeit in Anspruch. 2025 wurden 22 

Veranstaltungen abgelehnt. 

Akademie für Fortbildung: Assistenz Wundmanagement für MFA  

Die Ärztekammer bot im Rahmen des Projektes IP-Wunde die 40-stündige Fortbildung „Assistenz 

Wundmanagement“ für MFA gemäß dem Fortbildungscurriculum der BÄK mit insgesamt 16 

Teilnehmer:innen an. Im Projekt vernetzten sich in Bremen Primärversorger und ambulant 

spezialisierte Wundpraxen mit dem Ziel, strukturierte und fachübergreifende Behandlungspfade zu 

etablieren. So sollen Patient:innen mit chronischen Wunden noch schneller und effektiver versorgt 

werden. Die Ärztekammer wird die Fortbildung „Assistenz Wundmanagement“ auch nach Ende des 

Projektes 2025 weiter im Programm haben. 

Versorgungswerk: Versorgungswerk sicher positioniert 

Das Versorgungswerk ist sicher positioniert. Dr. Klaus-Ludwig Jahn, der Vorsitzende des 

Verwaltungsausschusses des Versorgungswerks, berichtete auf der Delegiertenversammlung im 

November über eine positive Entwicklung im Geschäftsjahr 2024. So konnten sowohl das 

Kapitalanlagevolumen als auch die Erträge gesteigert werden. Es wurde eine Nettorendite der 

Kapitalanlagen von 4,03 Prozent (Vorjahr: 2,78 Prozent) erwirtschaftet. Das sehr gute Ergebnis 

des Versorgungswerks ermöglichte eine Dynamisierung der Anwartschaften und Altersrenten um 

drei Prozent und zehn Prozent für das Altersruhegeld aus bisher geleisteten freiwilligen 

Zuzahlungen. Die Delegierten schlossen sich dem Vorschlag der Dynamisierung der 

Anwartschaften und Altersrenten um jeweils drei Prozent an, nachdem sie den Jahresabschluss 

2024 festgestellt und Verwaltungs- und Aufsichtsausschuss entlastet hatten. 
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Bremerhaven: Umzug der Bezirksstelle 

Die Bezirksstelle Bremerhaven der Ärztekammer Bremen ist im Februar umgezogen ins Klinikum 

Bremerhaven-Reinkenheide. Mitarbeiterin Lena Kronenfeld ist mittwochs vor Ort und für alle 

Bremerhavener MFA-Angelegenheiten erreichbar. Die Bezirksstelle hat den Standort im Rahmen 

des Umzugs der Bremerhavener KV-Bereitschaftsdienste gewechselt. Seit dem 17. Februar werden 

Patientinnen und Patienten am Klinikum Bremerhaven-Reinkenheide versorgt. 

Bremerhaven: Kritik am Doc-Treff 

Die ärztliche Versorgungslage in Bremerhaven ist angespannt und verschlechtert sich zusehends, 

insbesondere bei Hausärzt:innen und Kinderärzt:innen. Viele gehen in naher Zukunft ohne 

Nachfolge in den Ruhestand. Die ärztliche Initiative „Doc-Treff“ möchte diese Lücke schließen und 

ehrenamtlich Patient:innen zu medizinischen Fragen beraten. Der Bremerhavener 

Bezirksstellenvorsitzende Dr. Jan Helge Kurschel äußerte seine Bedenken zu der Idee unter 

anderem in der Nordsee-Zeitung. „Ich finde grundsätzlich alle Projekte hilfreich, die die 

Versorgung verbessern“, so Kurschel. „Ich befürchte aber, dass die Praxen dadurch eher mehr 

Beratungsbedarf haben, da Patientinnen und Patienten mit neuen Fragen kommen werden.“ Auch 

haftungsrechtlich sei das Angebot eher kritisch zu sehen. Kurschels Vorschlag: „Lasst uns die 

pensionierten Ärztinnen und Ärzte direkt in den Praxen anstellen. Der Bedarf ist gigantisch: Jeder 

Arzt und jede Ärztin mit Erfahrung ist in der Versorgung gefragt.“ 

Ethikkommission: Ethikkommission verabschiedet Prof. Manfred Anlauf 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde hat die Ärztekammer im September Professor Dr. Manfred 

Anlauf aus der Ethikkommission verabschiedet. Der Facharzt für Innere Medizin und Nephrologie 

war seit 1997 ununterbrochen Mitglied und stellvertretender Vorsitzender der Ethikkommission. Dr. 

Heike Delbanco, die Hauptgeschäftsführerin der Ärztekammer, dankte Manfred Anlauf auch im 

Namen des Vorstands für sein langjähriges herausragendes Engagement: „Ihr außerordentlich 

profundes medizinisches Wissen, aber auch Ihre kritische Reflexion ethischer Fragen hat die 

Diskussionen der Mitglieder der Ethikkommission stets bereichert.“ Sein Engagement ging weit 

über die Ethikkommission hinaus: In der Arzneimittelkommission der deutschen Ärzteschaft war 

Manfred Anlauf viele Jahre Experte für die Methodenbewertung. Für die Ärztekammer war er 

zudem viele Jahre der Fortbildungsbeauftragte in der Bezirksstelle Bremerhaven. Als Nachfolger 

hat der Vorstand der Ärztekammer Dr. Jürgen Spehn in die Ethikkommission berufen. Der Facharzt 

für Innere Medizin mit der Schwerpunktbezeichnung Hämatologie und Internistische Onkologie war 

unter anderem im Klinikum Bremerhaven als Oberarzt und im Klinikum Links der Weser als 

leitender Oberarzt tätig. Vorsitzender der Ethikkommission bleibt weiterhin Dr. Carl Richard Meier, 

Facharzt für Innere Medizin. 
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